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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 14 . September d . I . gnädigst geruht , dem stell¬
vertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrat Geheimen
Rat Gustav Scherer in Berlin den Titel Staatsrat zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 19 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Rechnungsrat Johann Baptist Winter¬
mantel bei der Steuerdirektion das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoh eit der Grotzherzog haben
unterm 24 . September d . I . gnädigst geruht , den Rech-
nungsrat Johann Baptist Wintermantel bei der
Revision der Steuerdirektion auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters und leidender Gesund¬
heit unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Nicht -Nmtlicher Teil.
Englische Kohlen.

Berlin , 27 . September .
Aus „Dokumenten"

, die das „ Echo de Paris " veröffent¬
licht , soll hervorgehen, daß die britische Admiralität der
englischen Kohlenfirma Collins „ in bestimmter Form ver¬
boten" habe , der russischen Flotte oder einzelnen russischen
Kriegs - oder Transportschiffen Kohlen zu liefern . „In
bestimmter Form ? " — das mag sein ; es fragt sich nur ,
wie das Verbot des Näheren begründet worden ist .
Zwischen den britischen Marinebehörden und der Firma
Collins mögen besondere Umstände obwalten , aus denen
für diesen Einzelfall die Weisung und ihre Befolgung zu
erklären ist . Der Rechtsgrund eines allgemeinen Aus¬
fuhrverbots für Kohlen besteht aber , soweit bisher be¬
kannt ist , nicht . Die englische Regierung hat ein solches
Verbot nicht erlassen. Es würde sich ja , abgesehen von
der Beschränkung des britischen Handels , wie gegen Ruß¬
land auch gegen den japanischen Bundesgenossen richten.

Denn die Tatsache , daß englische Schiffe Kohlen nach
Japan führen , läßt sich nicht aus der Welt schaffen .

Aber auch für Rußland bestimmte Kohlen werden in
England anstandslos verkauft, selbst wenn diese Bestim¬
mung nicht verschwiegen wird oder gar nicht zweifelhaft
sein kann. Nur liefert man solche Kohlen nicht gern direkt,
und treten dann Vermittler ein , z . B . deutsche Reedereien,
die die Verschiffung britischer Kohle für russische Zwecke
als ein völkerrechtlich durchaus legitimes Privatgeschäft
ohne Heimlichtuerei betreiben, so wird wegen „Neutrali¬
tätsbruch " bei Japan gehetzt. Nun ist aber die Mit¬
wirkung deutscher Firmen mehr ein Nebenumstand . Die
Hauptsache bleibt, daß es sehr Wohl möglich wäre , solche
Anordnungen zu treffen , durch die beiden kriegführenden
Teilen die Verwendung englischer Kohlen tatsächlich , min¬
destens aber rechtlich abgeschnitten würde . Solange nicht
in diesem Sinne Ernst gemacht wird , ist an dem Ergebnis ,
daß unter russischen Schiffskesseln britische Kohlen bren¬
nen , der englische Verkäufer nicht minder beteiligt , als der
deutsche Verfrachter.

Mißstände in der französischen Kriegsmarine .
LH lieber die Ermittlungen der französischen Marine -

Untersuchungskommission weiß ein Korrespondent des
„Temps " folgende Angaben zu machen , die er angeblich
von einem Mitglieds der Kommission erhalten hat . Dar¬
nach entspricht sowohl das Material wie das Personal der
Kriegsflotte vielfach den nötigen Anforderungen keines¬
wegs . In Cherbourg fand die Kommission die beiden
Kreuzer „Chasseloup -Laubat " Und „Friant "

, die der
aktiven Schlachtflotte angehören , in einem völlig unfer¬
tigen Zustande. Der „ Chasselorch-Laubat " hätte , um seine
Ausrüstung zu vervollständigen und in Kriegsbereitschaft
zu treten , sechs Wochen , der „Friant " noch eine erheblich
längere Zeit gebraucht. Die Artilleriearsenale in Cher¬
bourg sollen nur die Hälfte der vorgefchriebenen- Vorräte
an Geschossen , Pulver usw . enthalten . Noch schlimmer
soll es um das Personal der Marine bestellt sein . Nach¬
dem in vielen Fällen unter dem Regime des Ministers
Pelletan Beförderungen erfolgt sein sollen, die nicht in
den Leistungen und Verdiensten des betreffenden Offiziers
begründet waren , lassen es die Offiziere an dem nötigen
Diensteifer und an der wünschenswerten Begeisterung für
ihren Beruf fehlen. Auch dadurch, daß sie nicht mehr die
Mittel in Händen halten , um sich den absoluten Gehorsam
ihrer Untergebenen zu verschaffen , fühlen sie sich in ihrer
Berufsehre gekränkt , und der Aufgabe , deren Lösung man
von ihnen verlangt , nicht gewachsen . Dasselbe gilt von
den Angehörigen des Unteroffizierkorps . Sie sind , wie
die Verhältnisse gegenwärtig liegen , noch weniger als die
Offiziere imstande, sich bei den Matrosen und Seesoldaten

in Respekt zu setzen , da diese in ihren Anschauungen und
Grundsätzen fast gänzlich von sozialistischen Theorien be¬
herrscht werden. Dazu kommt , daß diesen in Dienst an
Bord beschäftigten Unteroffizieren die versprochene Auf¬
besserung ihrer Bezüge noch immer nicht zu teil geworden
ist . Bei den Matrosen vermißt man den Geist der Dis¬
ziplin und der vaterländischen Gesinnung ; als Beweis da¬
für kann auf die Fälle verwiesen werden, in denen Ma¬
trosen sich offen ihrer Pflicht entzogen oder Aufforderun¬
gen ihrer Vorgesetzten mit dem Gesang der Internationale
beantwortet haben. Ter Gewährsmann des „ Temps " -
Korrespondenten faßt sein Urteil über die Zustände in der
Marine dahin zusammen: „Die Verhältnisse, wie wir sie
vorfanden , sind keineswegs von heute und gestern. Sie
haben sich in längerer Entwicklung so gestaltet , und darin
liegt ihre schwerwiegende Bedeutung und die Schwierig¬
keit , Reformen durchzuführen. Ich kann nicht näher auf
Einzelheiten eingehen , aber so viel ist sicher : Wir sind
nichtkriegsbereit,dasi st dierunde,nackte
Wahrheit .

"

Spanische Anarchisten.
* Wie bereits telegraphisch mitgeteilt wurde , ist wieder

ein Anarchistenkomplottentdeckt worden. Im Gerichtsge¬
bäude zu Barcelona war vor einigen Wochen eine Dyna¬
mitbombe geplatzt , die großen Sachschaden verursachte.
Eine weitschichtige Untersuchung wurde darüber einge¬
leitet , zahlreiche Anarchisten wurden verhaftet , aber trotz
allem blieb das Attentat in Dunkel gehüllt . Vor einigen
Tagen endlich kam einiges Licht in die Angelegenheit durch
die in Madrid erfolgte Verhaftung des Anarchisten Cefe-
rino Gil . Dieser war , wie der „ Voss . Ztg .

" aus Madrid
geschrieben wird , aus Barcelona eingetroffen und bei dem
Leiter des Madrider anarchistischen Blattes „ El Rebelde "

(der Rebell) abgestiegen . Im Bette wurde er von der
Polizei festgenommen . Man fand in seinem Gepäck neun
Dynamitbomben . Beim ersten Verhör gab er an , Cesareo
Flores zu heißen . Bald aber wurde festgestellt , daß man
es mit einem Manne Namens Ceferino Gil zu tun hatte ,
der wegen Diebstahls und Körperverletzung schon zahl¬
reiche Strafen in den Zuchthäusernund Saragossa , Puerto
de Santa Maria , Bilbao und anderen Orten abgebüßt
hatte . Antonio Apolo , der Leiter des „ Rebelde"

, Fede-
rico Urales , Leiter des „Cierra y Libertad"

, Julio Camba ,
Mitarbeiter des erstgenannten Blattes und andere soge¬
nannten intelektuellen Anarchisten , die mit Gil in Brief¬
wechsel gestanden hatten , wurden verhaftet und verhört ,
bald darauf aber wieder auf freien Fuß gesetzt . Ceferino
Gil ist ein gefährliches Subjekt . Man erzählt von ihm,
daß er im Zuchthause in Puerto de Santa Maria einst die
Gefangenen zum Aufruhr aufreizte, und als die bewaff-

Die Entwicklung der japanischen Armee .*)
Von Feldmarschall Marquis Ariyoshi Aamagata .

(Nachdruck verboten .)

Das Jahr 1871 kann als dasjenige angesehen werden, in
dem das System der Aushebung in Japan eingeführt wurde .
Vor diesem Zeitpunkte beruhte die Organisation der kaiser¬
lichen Armee viele Jahrhunderte lang auf den Prinzipien des
Feudalsystems. Vor einigen tausend Jahren jedoch war das
Lehnssystem in der Geschichte des Kaiserreichs unbekannt ; es
war eingeteilt in Ken ( Statthalterschaft ) und Gun ( Graf¬
schaft ) , und es gab keinen Klassenunterschied zwischen Shi
^Lehnsmann ) und No ( Landmann ) . Sie waren alle gleich¬
mäßig dem Militärdienst unterworfen . Um . das alte Ver-
waltungsshstem wieder herzustellen und mit den mehr vorge¬
schrittenen Prinzipien der Ausschreibung, wie sie in Europa
eingeführt ist, zu verbinden, wurde ein ganz neues Armee-
system , der Aushebung gleichkommend , organisiert . In feu¬
dalen Zeiten bestand die kaiserliche Armee aus 400 000 Fa¬
milien der Shizoku oder aus Dienstmannen der Lehnsherren
(Daimyos ) , die jeder so viele Mannen hielten , als sie bezahlen
konnten; eine große Zahl von Nichtstreitern , wie Aerzte und
Zahlmeister, gehörten mit dazu . Daraus bestand das Heer
jener Zeiten . Wenn wir aber zu jeder Familie zwei oder

* ) Nachdem anläßlich des russisch-japanischen Krieges über '
das wundersame und originelle Jnselvolk im fernsten Osten
die europäischen Kenner Japans zahlreiche wertvolle Aufschlüsse i
gegeben haben, ist es von doppeltem Interesse , zu erfahren , i
in welchem Lichte die Japaner selb st sich , ihre Geschichte
und ihre Kultur sehen . Auf dem Gedanken, Japan und seine !
Gesittung ausschließlich durch Japaner zur Darstellung zu :
bringen, beruht das Werk „Unser Vaterland Japan " ,
das demnächst im Verlage von E . A. Seemann in Leipzig er¬
scheint. Eine Reihe der ersten Koryphäen Japans hat an die¬
sem Werft mitgearbeitet . Wir sind in der Lage, obigen Artikel
aus diesem Werft , das allgemeines Interesse erwecken wird,
bereits jetzt zu veröffentlichen.

drei männliche Mitglieder , vielleicht Brüder , rechnen, so würde
das frühere Japan ungefähr aus 800 000 bis 1 200 000 Shi
(Lehnsmänner ) bestehen . Das neue System , eine Quasi¬
aushebung, wurde erst probeweise in den fünf Provinzen von
Tamashiro , Damato, Kawachu , Jzumi und Settsu angewendet ,
und erst im Jahre 1873 wurde das Gesetz der Aushebung im
eigentlichen Sinne veröffentlicht und erhielt volle Kraft Wer
das ganze Reich.

Der kaiserliche Plan war anfänglich, ein stehendes Heer von
400 000 Mann zu organisieren, welche aus zwölf Shidan (Di¬
visionen ) oder sechs Armeekorps bestand ; aber in Wirklichkeit
konnte nur eine Armee von 40 000 Mann für den Friedens -
fuß und 75 000 Mann für den Kriegsfuß beschafft werden .
In diesem Jahre 1873 wurde die Militärakademie errichtet ,
und mehrere französische Offiziere wurden eingeladen und mit
der Sorge für die militärische Erziehung betraut .

Es wurde auch ein Plan zur Herstellung von Waffen und
Munition ausgearbeitet . Hierzu war notwendig , die Arbeiter
ganz besonders zu unterweisen. Die medizinische Wissenschaft
durfte nicht vernachlässigt werden, wie das unter dem Feudal¬
system der Fall war , und so wurde eine Schule für Aerzte er¬
richtet. Ferner wurden regelmäßige Kurse in den Fächern der
Infanterie , Artillerie , Kavallerie, der Ingenieurschulen , des
Trains und der Chirurgie sorgfältig eingeleitet und enthusi¬
astisch ausgenommen. Zum Unterricht für Unteroffiziere wur¬
den in den verschiedenen Abteilungen Erziehungsinstitute ge¬
gründet . Im Jahre 1883 wurde die Armee reorganisiert und
auf 200 000 Mann vermehrt, die sechs Shidan der nationalen
Streitkräfte und einen Shidan der kaiserlichen Leibgarde bil¬
deten. Selbst nach dieser Reorganisation war die Stärke des
stehenden Heeres bedeutend unter der im Jahre 1873 beab¬
sichtigten Zahl von 400 000 Mann . Der Grund dafür war ,
daß die nationalen Gelder auf verschiedene andere dringende
Erfordernisse verwendet werden mußten . Die Erbauung von
Festungen, die Küstenverteidigung, die Ausdehnung militäri¬
scher Erziehung, die Errichtung von Arsenalen , eines in Tokio
und eines zweiten in Osaka, wie auch von Pulverfabriken be¬
anspruchten bedeutende Summen des verfügbaren Geldes .

Im Jahre 1896 nach dem chinesisch-japanischen Kriege,
(Mit einer Beilage .)

wurde abermals eine Aenderung in der Armee vorgenommen.
Endlich wurde bei dieser Reorganisation die militärische
Stärke , wie sie zuerst im Jahre 1871 beabsichtigt war , nach
einem langen , Geduld erfordernden Zeitraum durchgesetzt.
Das stehende Heer zählt jetzt 600 000 Mann , die in zwölf
Shidan unter verschiedenem Kommando und eine Division
kaiserlicher Leibgarde eingeteilt sind .

? Im Hinblick auf die Zeit der ersten Aushebung darf nicht
vergessen werden, daß sie eine der wichtigsten Einrichtungen
war , die nach der Restauration unternommen wurden . Sie
besagte, daß 400 000 Familien der Shizoku ihre erblichen
Rechte und Pflichten als Soldaten aufgeben mußten , ebenso
wie den erblichen Sold , der in Reis ausgezahlt wurde . Eine
gewisse Summe im Verhältnis zur Höhe des Soldes , den sie
zu beanspruchen hatten , wurde ihnen aus dem Nationalfond
bewilligt . Alle Daimyos oder Lehnsherren mußten gleichfalls
ihre Herrschaft aufgeben. Ihre Burgen und Festungen wur¬
den der Kriegsabteilung Werwiesen. Die Aufhebung der lang
andauernden Lehnsherrschaft in Japan bedeutete eine große
Umwälzung. Die Shizoku war die einflußreichste Klasse des
Volkes unter diesem System , und sie war auch die in ihrev
Ehre und in ihren Interessen unter diesem neuen Regime am
meisten geschädigte.

Im Jahre 1874 empörten sich infolge obiger Vorgänge dis
Shizoku von Hizen , bekannt als der Sagaaufftand , und im
Jahre 1876 revoltierte Maibara , ein früherer Anhänger des
Daimyos Mori mit vielen Anhängern gegen die Regierung .
In demselben Jahr empörten sich auch viele Shizoku von Chi-
kuzen . Glücklicherweise wurden jedoch alle diese Revolutionen
unterdrückt, bevor sie eine wesentliche Ausdehnung annahmen .
Im Jahre 1877 brach ein Bürgerkrieg in Satsuma aus . Es
war der letzte dieser Art , Wer auch der größte ; er nahm einen
sehr ernsten Charakter an ; viele der Rebellen waren Veteranen
aus der Zeit der Restauration, nichtsdestoweniger ging die
kaiserliche Armee siegreich aus diesen ernsten Gefechten hervor .

Alle diese Revolutionen zeigten die Kraft der ausgehobenen
Armee, und der Chinesisch-Japanische Krieg 1894/95 besiegelte
den Triumph dieses Systems. Nach dem Kriege wurde die
Armee von 200 000 auf 600 000 Mann vermehrt , obgleich



Dagegen wurde eine Verstärkung der Truppen ! des Gegners
! in der Umgegend von Tschanlan und das Erscheinen japanischer

Kavallerie in dem Tale des Puheflusses bemerkt.
* Mukden , 27 . Sept . Kavallerievorposten westlich der

Eisenbahn melden von einer umfassenden Bewe¬
gung der Japaner , welche mit einem Angriff
drohen . Nach Osten ist die Lage unverändert .

* Tokio, 28 . Sept . Die amtliche Schätzung beziffert die
in Japan befindlichen kranken und verwundeten
Soldaten auf 45 000 . 9000 sind soweit wieder herge¬
stellt , daß sie nach den Kurorten in den Bergen geschickt
werden können.

* Shanghai , 28 . Sept . Berichte aus dem Nordwesten
von Schantung melden , daß die Boxer öffentlich
Zettel verteilen , genau wie sie vor Ausbruch des
Aufstandes im Jahre 1900 ausgegeben wurden , worin als
Zeitpunkt für die Vernichtung . der Fremden der
17 . Oktober festgesetzt wird .

* Pera, 28 . Sept . Das Schiff der Freiwilligen¬
flotte „ Nischni -Nowgorod" passierte am 26 . September
den Bosporus und wird sich zunächst nach Kreta , und doch
da nach Port Said begeben, wo es weitere Instruktionen ab°-
warten wird . Das Schiff führte die Handelsflagge und hatte
weder Waffen noch Munition an Bord.

* Tokio, 28 . Sept . Der Kaiser begab sich gestern vom
Schlosse zum Schibapalast , um den Besuch! des Prinzen
Karl Anton von Hohenzollern zu erwidern . Der
Prinz tritt zunächst eine 14tägige Rundreise an und begibt sich
sodann zur Front .

* London, 28 . Sept . „Daily Telegraph " schreibt:
Dem Besuche dies Prinzen Karl Anton von
Hohenzollern am Hofe des Kaisers von Ja¬
pan müsse eine Bedeutung beigemessen werden, da sein Name ,
beweise , daß der Kaiser mit der Wahl dieses Vertreters dem
Mikado habe ein Kompliment machen wollen. Der Besuch lasse
ferner erkennen, daß Kaiser Wilhelm gute Bezie¬
hungen zu dem Kaiser von Japan pflegen
wolle . Deutschland sei russenfreundlich, wie England japan¬
freundlich; aber die Freundschaft mit einer Macht sei nicht not¬
wendig mit dem Mangel an gutem Willen gegenüber einer
anderen Macht verbunden . England werde trotz der Freund¬
schaft mit Japan mit Freuden ein besseres Verhältnis zu Ruß¬
land begrüßen . Ein taktvoller Gesandter könne oft viele gute
Dienste leisten , wie der Besuch des Prinzen Hein¬
rich in Amerika bestätigte . Die Japaner würden,
wenn sie überhaupt über die deutsch -russische Annäherung be¬
unruhigt gewesen wären , jetzt erkennen, daß die deutsche Freund¬
schaft mit Rußland nicht den Zweck habe, freundschaftliche Ver¬
hältnisse mit Japan auszuschliisßen. Das Blatt schließt : Es
mag deshalb nocheinmal wiederholt werden, daß zwischen Eng¬
land und Deutschland in diesem gewaltigen Zweikampf im fer¬
nen Osten kein! Streit besteht und keine Ursache zum Streit
vorhanden ist . Wenn neutrale Mächte die Neutralität brechen ,
so haben das nur die Kriegführenden zu beklagen . ( Wir
geben die vorstehenden Ausführungen des „ Daily Telegraph "
nur deshalb imeder, weil das Wolffsche Bureau es für ange¬
messen erachtete, sie der deutschen Presse zu übermitteln . Im
übrigen nehmen wir weder die Drohungen der „ Times " tra¬
gisch, noch erfreut uns die Liebenswürdigkeit des „Daily Tele¬
graph" allzusehr . D . Red . )

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 28 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin empfing
gestern nachmittag in Schloß Mainau dis Vertreter von
26 Frauenvereinen der anliegenden Bezirke . Es waren
95 Personen erschienen, die Ihrer Königlichen Hohen
sämtlich vorgestellt wurden . Die Anwesenden wurden
nach Schluß der Vorstellungen im Schlosse bewirtet und
verließen die Insel wieder gegen 6 Uhr abends .

* Uebier die Fahrt Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogiu - nach Th engen berichtet der
„Hegauer Erzähler " : Der Besuch der Großherzogin in Then-
gen war ein frohes Ereignis für die ganze Gegend. In Engen,
wo die Herren Landeskommissär. Geh . Rat Dr . Krems ,
Oberamtmanu ! Dr . Kiefer , Bezirksarzt Dr . Frey , Bür¬
germeister Reellste in und Fürst ! . Domänenrat Oswald ,
ferner die Vorstandsdamen des Frauenvereins auf dem Bahn¬

hof zum Empfang anwesend waren , sprach ein Schulkind,
Älartha Müller , ein von Frau Tomänenrat Oswald ver¬
faßtes Gedichl und überreichte einen Blumenstrauß . Nach 20
Minuten Aufenthalt fuhr Ihre Königliche Hoheit in Beglei¬
tung des Laudeskommissärs über Andelfingen und Watter¬
dingen, wo Gemeindevertreter und Kriegervereine die Landes¬
mutter begrüßten , zu Wagen nach der Rauden - Hauptstadt
Thengen. In langen Reihen hatten sich die Korporationen und
Vereine am Rathaus aufgestellt, wo Herr Bürgermeister
Stihl die Großherzogin mit einer Ansprache namens der
Gemeinde begrüßte . Leutselig sprach die Fürstin mit allen ;
besonders lange unterhielt sie sich mit dem noch rüstig vor ihr
stehenden , schon 90jährigen Herrn Altapotheker Lueger, auch
jeder einzelne der zahlreichen Veteranen wurde von; der hohen
Frau angesprochen und nach seinem Ergehen befragt . Von der
Präsidentin des Frauenvereins , Frau Dr . Werner , Frau
Notar Doll und den weiteren Vorstandsdamen geleitet , be¬
sichtigte die Großherzogin hierauf die im Rathaussaal ausge¬
stellten Arbeiten der Industrieschulen . Am Eingänge begrüßten
sie drei weißgekleidete Schülerinnen mit einer poetischen An¬
sprache unter Ueberreichung von Buketts ; im Saale dankte
Herr Kreisschulrat Dr . Stöcker in einer Begrüßungsrede , in
der er die segensreiche Tätigkeit der Landesfürstin auf dem
Gebiete des häuslichen Unterrichts der weiblichen Fugend be¬
sonders hervorhob, für die hohe Ehre des Besuches . Die Groß¬
herzogin wandte sich zunächst den Spinnerinnen zu, die ihre
Rädchen lustig schnurren ließen . Besonderes Interesse erregte
eine Spinnerin , die nach alter Weife ihre Spindel springen
ließ , sowie eine schon 82jährige Frau von Thengen , die noch
rüstig ihren Faden spann . Die Industrieausstellung war von
den Schulen der Gemeinden Anselfingen, Beuren a . R . , Bin¬
ningen , Blumenfeld , Mißlingen , Leipferdingen, Kommingen,
Nordhaldtm, Riedöschingen , Thälheim , Thengen, Uttenhofen,
Watterdingen , Weil und Wiechs beschickt . Vom Rathause aus
begab sich der hohe Besuch in die Ausstellung des Gewerbe¬
vereins , wo Herr Gewerbevereinsvorstand Schultheiß und
der Vorstand der Landesgewerbehalle Furtwangpn , Herr
Bichweiler , die Honneurs machten. Fräulein Rosa König
überreichte am Eingänge mit einer Ansprache ein prächtiges
Bukett. Eine große Zahl der verschiedenen Ausstellungsgegen¬
stände wurden zur großen Freude der Aussteller als „von
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin angekauft "

notiert . Nach Einnahme des Tees bei Frau Dr . Werner fuhr
Ihre Königliche Hoheit, die dem Bürgermeister ihre hohe Be¬
friedigung über den Aufenthalt aussprach, über Blumenfeld ,
Beuren , Binningen zur Station Welschingen. In all den ge¬
nannten Orten war festliche Begrüßung ; in Blumenfeld war
kurzer Aufenthalt beim neuen Spital , in Binningen nahm die
Großherzogiu in der freiherrl . v . Hornfteinfchen Familie eine
Erfrischung ein. Beim Rathause im festlich beleuchteten
Welschingen , wo der Gemeinderat stand, sprach Ihre Königlichst
Hoheit ihren Dank für die schöne Begrüßung aus , den sie am
Bahnhof Herrn Oberamtmann Dr . Kiefer gegenüber wieder¬
holte. Ein von diesem ausgebrachies Hoch auf die Großher¬
zogin fand begeisterten Widerhall.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
des Großh . Hoftheaters wird uns mitgeteilt : Wilhelm Weigand,
der Verfasser des Dramas „ Agnes Korn"

, ist hier eingetrofsim,
um den letzten Proben und der ersten Aufführung seines Wer¬
kes in Karlsruhe und- Baden anzuwohnest. Die Hauptrollen
des Stückes liegen in- den Händen der Damen Mahn , Podechtel,
Kachel , und der Herren Herz, Jlliger , Wassermann , Mark,
Kemps , Schneider.

* ( Hoforchester Karlsruhe . ) Die acht Abonnementskonzerte
des Karlsruher Hoforchesters unter Leitung des Herrn Hof¬
kapellmeister Alfred Lorentz beginnen am 19 . Oktober 1904 .
Weitere Konzerttage sind : 9 . und 23 . November, 7 . Dezember
1904 ; 18 . Januar , 16 . Februar , 15 . und- 29 . März 1906 .

^ ( Die Sitzungen des Schwurgerichts für das 4 . Quartal
1904 ) beginnen Montag den 10 . Oktober, vormittags 9 Uhr .
Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor Freiherr von Rüdt ,
zu dessen Stellvertreter Landgerichtsrat Scherer ernannt
worden.

r^! ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 24 . September.)
Vorsitzender: Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar Hafner . — Eine Be-
leidungssache gegen die Ehefrau F . Michel geb . Strecksuß aus
Karlsruhe beschäftigte schon seit Oktober d . I . die Gerichte.
Am 24 . Oktober war die Michel vom hiesigen Schöffengericht
wegen Beleidigung mit 4 Wochen Gefängnis bestraft worden.
Gegen dieses Urteil legte die Angeklagte Berufung ein und er¬
reichte damit , daß ihr die Strafkammer am 11 . Dezember die

> Strafe auf 1 Woche Gefängnis ermäßigte . Die Angeschuldigte
gab sich aber auch damit nicht zufrieden, sondern meldete gegen
das Erkenntnis der zweiten Instanz Revision beim Oberlandes¬
gericht an . Dieses hob am 10 . März das Urteil des Land¬
gerichts auf und wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an die Strafkammer zurück, die am 5 . März die Angeklagte
freisprach. Gegen diese Entscheidung legte nun die Privat¬
klägerin Kaufmann K. Zachmaim Ehefrau Revision ein und so
kam es, daß sich mit dieser Privatklage das Oberlandesgericht
zum zweiten Malt befassen mußte . Auch jetzt wurde wiederum
die Zurückverweisung an die Strafkammer ausgesprochen. Die¬
selbe hatte nun nochmals in der Sache zu entscheiden . Sie er¬

nste Macht erschien , und die Gewehre auf die Aufrührer
anlegte , aus deren Reihen hervortrat , seine Brust ent¬
blößte und rief : „ Schießt auf mich , ihr Feiglinge , denn
ich fürchte den Tod nicht. " Vor dem Richter machte er kein
Hehl aus feinen anarchistischen Gesinnungen , lieber Her¬
kunft und Zweck der bei ihm beschlagnahmten Bomben
will er keine Angaben machen, stellt aber nicht in Abrede ,
daß er mit verbrecherischen Absichten nach Madrid gekom¬
men sei. Er habe wohl gewußt , daß er dabei seinen Kopf
aufs Spiel setze , das sei ihm aber einerlei . Er bedauere

tief , daß er habe feinen Plan nicht ausführen können.
Man glaubt , er habe es hauptsächlich auf den Minister¬
präsidenten Maura abgesehen gehabt . Es wird ange¬
nommen , daß er auch bei dem letzten Barcelonaer Atten¬
tat beteiligt gewesen ist. In Barcelona soll man entdeckt
haben , daß jüngst in Marseille eine geheime Zusammen¬
kunft von Anarchisten stattgefunden hat , in der neue Bom¬
benattentate in Barcelona und in Madrid vereinbart wur¬
den . Gil soll an dieser Zusammenkunft teilgenommen
haben . Anderweitig verlautet , es handle sich bei diesen
Attentatsplänen um eine Rache wegen der Folterungen ,
die angeblich an den Anarchisten in Alcala del Valle ver¬
übt worden sind .

Der russisch - japanische Krieg .
Ein französisches Urteil über Knropatkin.

* Es ist nicht ohne Interesse , festzustellen , wie man im
„Verbündeten Frankreich" über Kuropatkins Maßnahmen und
Entschlüsse , namentlich in den Tagen vom 31 . August bis 3 .
September urteilt . Hält man Aeußernngen , wie den unten
folgenden, die deutschen Urteile gegenüber, so wird man zu¬
geben müssen , daß die l-etztern gerechter , aber auch wohlwollen¬
der sind , und dem russischen Oberführer seine Meisterl-eistung
nicht schmälern wollen. In der „ France Militaire " vom 19 .
September finden wir unter der Aufschrift „ Uesume äes
operution8 " dem Sinne nach folgende Bemerkungen: „ In der
Nacht vom 31 . August zum 1 . September gaben die Russen ihre
bordern Stellungen auf , um näher an Liaujang in einer letz¬
ten Stellung Widerstand zu leisten. Das war die Folge der
eine Umfassung anstrebenden Bewegungen Kurokis. Kuro-
patkin hatte , als er diese Bewegungen erfuhr , zwei Möglich¬
keiten : Rückzug auf Mukden oder Gegenoffensive . Er wählte
die letztere und wollte mit seinen Hauptkräften den schon auf
das rechte Taitseufer übergegangenen Teil des Gegners werfen.
Cr verwandte dazu das 17 . Korps bei Sykwanjung auf dem
rechten Taitseufer , das 10 . Korps etwas nördlicher bei Sa -
kungtung, das 1 . sibirische Korps noch nördlicher bei Kokantai.
Alle drei Korps hatten Front nach Osten. Im Winkel zu ihnen
mit der Front nach dem Flusse , war die Division Orlow , südlich
der Bergwerke von Fantai , aufgestellt. Hinter der Lücke zwi¬
schen dem 10 . Korps und Orlow stand die Kavalleriebrigädp
Mischtschenko, bei Bensikai die Kosakenbrigade Samkonow. Das
2 . sibirische Korps diente als Reserve. Leider verstand es der
russische Oberführer nicht, die Kräfte , die er in der Hand hatte, ,
zu verwenden. Seine Kavallerie , von welcher man so viel er¬
wartete , hat ihn nicht rechtzeitig über Kurokis Wagestück unter¬
richtet. Knropatkin verfuhr zögernd, unentschlossen und ohne
Wagemut . Gegenüber den Bewegungen Kurokis verzweifelt
er Vorzeisig cm der Möglichkeit des Erfolges , fürchtet umfaßt
zu werden und ordnet in der Nacht vom 2 . zum 3 . September
die .Räumung von Liaujang an . Erst am 6 . September be¬
trachtet er sich als gerettet .

" Von einem leitenden Fachblatte
der „ Verbündeten Nation " hätte , wie die „Köln. Zig .

" meint ,
Knropatkin zweifellos ein gerechteres Urteil erwarten dürfen .

(Telegramme. )
* London , 28 . Sept . „Daily Chronicle " wird aus

Tokio vom 28 . d . M . gemeldet , daß die Bahn nördlich
von Port Arthur bis Heitulieng zur Schmalspurbahn um¬
gewandelt worden sei . Sie würde mit 60 Lokomotiven
und 1000 Wagen befahren . Die Bahn wird bald die ein¬

zige Verbindungsstrecke fein , da der Hafen Niutschwang
Mitte Oktober zufriert .

* St . Petersburg, 27 . Sept . Ein Telegramm des Generals
Ssacharow cm den Generalstab vom 26 . d. M . meldet:
Am 26 . d . M . rückte die Vorhut des Feindes in Stärke von un¬
gefähr einem Bataillon und zwei Schwadronen auf der Strecke
zwischen der Mandarinenstraße und den Höhen bei dem Dorfe
Tumintfi vor , wahrscheinlich in der Absicht, zu rekognoszieren.
Dieser Vormarsch wurde durch unsere Truppen zum Stehen
gebracht. Der Feind ging auf der ganzen Linie zurück und
wurde von unserer Kavallerie verfolgt. Nördlich davon geht
der Feind auf dem linken Ufer des Liaufluffes nicht weiter vor.

solch eine plötzliche Vermehrung beinahe als unmöglich er¬
schien ; jedoch möglich oder unmöglich, es mutzte geschehen. Die
internationalen Beziehungen im fernen Osten waren nicht be¬
denklich , boten aber trübe Aussichten . Die Befürchtungen, un¬
vorhergesehene Begebenheiten könnten eintreten , vermehrtn sich
täglich. Es ist die Aufgabe Japans , den Frieden im fernen
Osten aufrecht zu erhalten , und um dazu befähigt zu sein , war
es unumgänglich nötig , eine entsprechende Armee und Flotte
zu unterhalten . Dies zu erreichen , war unsere Aufgabe, trotz
aller Schwierigkeiten, die das Heranziehen einer genügenden
Anzahl von gntgeschulten Offizieren und Unteroffizieren bot.
Mit der Zeit jedoch verlieren sich diese Beschwerden mehr und
mehr

Ferner muß ich die Schwierigkeit erwähnen , die das schnelle
Umsichgreifen moderner Waffen bietet . Kaum hat sich die
Mannschaft mit einer neuen und komplizierten Waffe vertraut
gemacht , so tritt schon wieder eine noch neuere und komplizier¬
tere an ihre Stelle .

Vor dem Kriege mit China hatte ich dessen militärische Or¬
ganisation gründlich untersucht und gesehen , daß 80 000 Mann
unter Li -Hung - Tschang standen, die sehr gut ausgerüstet und
von deutschen Offizieren geschult sein sollten. Außer dieser
gut organisierten Armee sollten noch 900 000 bis 1 000 000
Mann in China stehen . Von diesen waren jedoch in den nörd¬
lichen Provinen nur 300 000 Mann verfügbar , um gegen
unsere Armee zu fechten . Daher plante ich für den Fall , daß
ein Krieg mit China notwendig würde , 60 000 Mann der ja¬
panischen Armee den Truppen Li - Hnng-Tschcmgs entgegen¬
zustellen; die anderen 160 000 sollten den ungeschulten 300 000
Mann in Petschili und den anderen nördlichen Provinzen be¬
gegnen. Ich entdeckte auch eine große Schwäche in Li- Hung-
Tschangs Armee, die ich durch ihre Aehnlichkeit mit der gleichen
Schwäche , die zurzeit der Restauration in der kaiserlichen Armee
von Japan bestand, vergleichen konnte , jener Armee, die sich
aus der Gefolgschaft der verschiedenen Lehnsherren zusammen̂
gesetzt hatte . Diese Schwäche bestand darin , daß Li-Hung-
Tschang nicht nur einen beträchtlichen Teil seiner Soldaten aus
seinem Geburtslands bezog , sondern auch feine Offiziere von

dort herholte ; so daß , wenn einem Offizier seiner Armee ein,
Unfall zustieß , er nicht von einem aus den Truppen , die unter
dem Kommando eines anderen Generals standen, ersetzt wer¬
den konnte, sondern jeder neue Offizier aus Li-Hnng -Tschcmgs
Geburtsort kommen mußte .

Ich lernte auch noch andere Gewohnheiten kennen , die in
der ganzen chinesischen Armee verbreitet sind , und die einen
großen Unterschied zwischen ihrer nominellen und der aktuellen
Stärke im Felde ausmachte . Die chinesische Armee war in
Dees oder Bataillone eingeteilt , die aus je 600 Mann bestehen
sollten . In Wirklichkeit bestanden sie aber selten aus mehr als
300 oder 350 Mann . Der Befehlshaber des Dee oder Ba¬
taillons konnte auf diese Weise immer aus Staatsmitteln den
Sold für 200 oder 260 Leute in seine Tasche stecken . Selbst
bis zum Boxeraufstand , als die Verbündeten Mächte in Nord¬
china waren , schien dieser Grad von Verderbnis in der chine¬
sischen Armee her Welt noch nicht bekannt zu sein, obgleich sie
wesentlich genug war und einen beträchtlichen Unterschied dar¬
stellte in der wirklichen Stärke der chinesischen Streitmacht und
der auf dem Papier . Diese genaue Kenntnis , die ich über den
Stand der Dinge in Nordchina gesammelt hatte , ermöglichte
es mir , einen Kriegsplcm festzustellen, der unseren Kräften
einen sicheren und vollständigen Sieg bringen mußte .

Die Zukunft Chinas ist von Wichtigkeit für Japan , und ich
glaube, daß die nötige Wiedergeburt Chinas in den Händen
eines starken Kaisers liegen würde , der die Zügel der Regie¬
rung in seine eigenen Hände nimmt . In der Geschichte Chinas
gab es zwei solcher Herrscher der gegenwärtigen Dynastie, die
ihr Volk selbst mit befähigter und starker Hand regierten . Der
erste Schritt eines solchen Kaisers müßte sein , mit dem Ge¬
danken aufzuräumen , daß er ein himmlisches Wesen , erhaben
über alle anderen Monarchen sei , und daß er beginnen müsse,
das Allgemeinwohl der Nationen gleichzuachten . Der Kaiser
allein sollte , meiner Ansicht nach, imstande sein , diese Abwei¬
chung von der verfassungsmäßigen Einrichtung Chinas herbei¬
zuführen . Ich kann sagen, daß bis vor kurzem ein chinesischer
Kaiser Abstand genommen haben würde , die Beglaubigungs¬
schreiben seiner Gesandten nach fremden Ländern zu unter¬

zeichnen , da er sich zu erhaben betrachtete, um so weit zu ande¬
ren Monarchen hinabzusteigen. Unter der Voraussetzung eines
energischen Kaisers würde eine Umgestaltung Chinas leichter
sein , als es mit Japan der Fall war . In Japan bestand' der
große Wechsel in der Einführung übereinstimmender Gesetze,
der Währung , der Armee und der Besteuerung , die in den
Ländern der verschiedenen Taimyos abweichend von einander
waren . In China ist das System der Gesetze im ganzen Lande
übereinstimmend, und sowohl das Bürgerliche wie das Straf¬
gesetzbuch sind in Peking kodifiziert. Der Kaiser ist allgewaltig
und hat in der Theorie direkte Autorität über alles in seinem
Reich , obgleich er in der Praxis von seinen zahlreichen Bizs -
königen vielfach vertreten wird . Die Währung ist ebenfalls
mehr oder weniger zentralisiert ; das Militärsystem neigt zur
Aushebung und ist gleichfalls zentralisiert , ebenso die Steuern .
Theoretisch ist also alles wie in der gegebenen Beschreibung
eingerichtet, und ein starker Kaiser könnte Vorteil aus diesem
Umstand ziehen und China emporbringen . Ich glaube , daß
unter solchen Umständen China vorzügliche Soldaten heran¬
bilden könnte , und mit seinen unerschöpflichen Hilfsquellen an
Männern und Schätzen könnte ein starker Kaiser eine mächtige
Armee zur Verfügung haben. Wenn dieses ausführbar wäre ,
könnte China eine bedrohliche Macht für alle seine Nachbar¬
länder werden, aber es scheint wenig Gefahr , daß diese Ge¬
danken sich in nächster Zukunft realisieren werden. Ein mäch¬
tiger Kaiser wäre für ihre Ausführung nötig , aber nichts
denket aus die Möglichkeit einer solchen Erscheinung hin.

OroßkerzogNches Koftheater .
Im Hostheater Karlsruhe:

Donnerstag , 29 . Sept . Abt. E . 6 . Ab . -Vorst. „Wann
wir altern" , Plauderei von Oskar Blumenthal. „ Der Geizige" ,
Lustspiel in fünf Asien von Moliere . Anfang 7 Uhr , Ende nach
9 Uhr.

Freitag , 30 . Sept . Abt. .4 . 7 . Ab . -Vorst. „Die Entführung
aus dem Serail " , komische Oper in 3 Asien von Mozart. Anfang
7. Uhr, Ende nach 9 Uhr.



kannte aeaen die Angeklagte aus 1 Woche Gesangms . — Ern

schwer» Junge . wie man in der Verbrechersprache die gewerbs-
!^ !ütarn Einbrecher und Diebe bezeichnet , wurde rn Her Person
^ Mechanikers Eduard Grengebach aus Frankfurt a , M.

E VEwag des 6 . August im Hause Westendsrratze 50 in

d^ r Augenblicke abgefaßt als er rn der Wohnung des Bam
Naak den Schreibtisch erbrach, um in demselben nach

W ttFgenständen zu suchen , Das gegen den schon 49 mal vor-
n-rti-atten Angeklagten erlassene Urteil lautete wegen Versuchs
bes schweren Diebstahls auf 3 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . — Die Anklage
aeaen den Installateur Albert Speck aus Beiertheim wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses wurde vertagt . — Auf Frei -
ivrechung erkannte der Gerichtshof in der Berufungssache des
hier wohnhaften Agenten Benjamin Loes aus Untergrombach
wegen Betrugs und in der Berufungssache des in Durlach wohn¬
haften Gipsers Jakob Mayer aus Eusingen wegen Dieb¬
stahls . — In den übrigen Fällen ergingen folgende Urwile :
Ehefrau I - Dietrich aus Durlach wegen Diebstahls nn Ruck-

fall 3 Monate Gefängnis ; Dekorationsmaler Georg Richard
Schultz aus Sablon 3 Wochen Gefängnis und Schlosser Josef
Frank aus Karlsruhe 50 M . Geldstrafe wegen Körperver¬
letzung .

o c . Heidelberg, 28 . Sept . ( Telegr . ) In einem hiesigen
Hotel hat sich der Weinhändler Karl Gehrig von Kaisers¬
lautern erschossen .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Hauptversammlung
des „ Vereins selbständiger Handelsgärtner Badens " beschloß
die Veranstaltung einer großen Gartenbauausstellung im Jahre
1906 in Mannheim anläßlich des Jubiläums des ZOOjährMN
Bestehens dieser Stadt . — Auf der Tagesordnung der in Ett¬
lingen stattfindenden Generalversammlung des Pestalozzi -
Vereins badischer Lehrer stehen u . a . Beratung der
neuen Statuten und Beschlußfassung hierüber . — Auf das seii-
t>ens des Verbandes der Städte der Städteordnung durch Seine
Königliche Hoheit den Großherzog dem Kaiserpaar und dem
Kronprinzen übermittelte Glückwunschtelegramm , anläßlich der
Verlobung des Kronprinzen , ist an Herrn Oberbürgermeister
Gönner in Baden -Baden aus dem Großh . Kabinett ein Tele¬
gramm eingegangen, wonach das Kaiserpaar und der Kron¬
prinz ihren wärmsten Dank für die freudige Teilnahme über¬
mitteln . _ Die ordentliche Generalversammlung der Mitglie¬
der „ Konfraternitas

" befaßt sich am 1 . Oktober in
Offenburg mit der Frage der Stellung des Vereins unter
Staatsaufsickst, mit den im Auslande entstandenen allenfallsigen
Brandschäden der einzelnen Mitglieder und mit einem Rück¬
blick auf Gründung und Entwicklung des Vereins seit seinem
25jährigen , Bestehen . — Im Bahnhofgebäude in Ortenberg
wurde eingebrochen und der Inhalt der Kasse gestohlen .
Von dem Täter fehlt jede Spur . — Gestern früh wurde der
verheiratete Landimrt Josef Haas von Seebach im Nebenge¬
bäude des Gasthauses zum „ Hirsch " tot aufgesunden .
Haas scheint am Abend zuvor aus dem Heimweg durch Fall oder
dergleichen sich, schwer verletzt und dann in dem erwähnten Ge¬
bäude Zuflucht gefunden zu haben, worauf er noch in der glei¬
chen Nacht seinen Verletzungen erlegen ist. — Die bet dem
Eisenbahnunglück am Uebergang der Straße von
Achern nach Gamshurst so schwer verwundete Frau Köll aus
Faulenbach ist eine Stunde später auf dem Transport nach
ihrer Wohnung gestorben , ohne das Bewußtsein wieder zu er¬
langen . — In der Nacht vom Sonntag auf Montag wurde ein
lediger Steindruckergehilfe bei der Wirtschaft zum „ Adler " in
Freiburg von einem Burschen in den Unterleib gestochen unH
lebensgefährlich verletzt . Er konnte sich, nur noch! bis vor eine
nahe Apotheke schleppen, wo er zusamrnenbvach . — Die gericht¬
liche Leichenöffnung des Stephan Zirnmermann in Krozingen
hat ergeben, daß Zimmermann nicht infolge einer Schädel-
Verletzung, sondern infolge eines Gehirnschlags gestorben ist .
Der Sohn , Hermann Zimmermann , wurde daher sofort auf
freien Fuß gefetzt . — Nach einer amtlichen Nachricht , ist der von
Zell gebürtige Unteroffizier Max Matt am 11 . August in den
Kämpfen gegen die Herero am Waterberg gefallen . Der
Genannte hatte seinerzeit bei dem Infanterieregiment Nr . 113
gedient und war nach Ablauf seiner Dienstzeit der Schutztruppe
in Südwestafrika beigetreten. Fm vergangenen Winter weilte
er in Zell mehrere Wochen auf Urlaub , den er nach Ausbruch
des Hereroaufstandes unterbrechen mußte ; seine Abreise nach
der Kolonie erfolgte am 24 . Januar . — Eine Anzahl Herren
aus Hotel- und Geschäftskreisen von St . Blasien , Höchen¬
schwand , Menzenschwand und Titisee gründete in St . Blasien
eine

^ Gesellschaft , welche deni Motortvagenbetrieb regeln will.
Es soll auf diese Weise ein geordneter und sicherer Verkehr nach
Titisee und später nach Waldshut , Todtmoos und Menzen¬
schwand hergestellt werden. Das nötigst Kapital ist durch , Zeich¬
nung von Anteilscheinen gesichert . — Die Generalversammlung
des Billinger Vorschußvereins hat sich für Pensions¬
berechtigung der Vorstandsmitglieder ausgesprochen. — lieber
das vor einigen Tagen im Oberlande niedrrgegangene Ge -
wrtter sind noch folgende Meldungen eingegangen : Ein hef -
tlges Gewitter zog am 23 . September über das Deggenhauser
Tal . ^ Blitz folgte auf Blitz . Eiskalter Regen goß in Strömen .
Ebcryo ging rn Roggenbeuren ein schweres Gewitter nieder,
—.er Blitz schlug in einen Birnbaum , nur einige Schritte von

dem Wohn- und
Nolle entfernt .

Oekonomiegebäude des Landwirt Johann

Samstag , 1 . Okt . Abt. 8 . 7 Ab . -Vorst. Zum erstenmal :
„Agnes Korn", Drama rn 3 Akten von Wilhelm Weigand (Ur¬
aufführung ) . Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Spielplanveränderung:
Sonntag , 2 . Okt . Abt. E . 7 . Ab . - Vorst. Statt „ Die

Hugenotten/" : „Tannhäuser und der Sängerkrieg auf Wart¬
burg" , in 3 Akten von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr,
Ende gegen 10 Uhr.

Preise : Balkon 1 . Abt. 6 M . , Sperrsitz 1 . Abt 4 M . 50 Pf .
usw .

Vorläufige Ankündi >i g u n g .
Für die am Samstag den 8 . Oktober beginnende Aufführung

von Richard Wagners Bühnenfestspiel „ Der Ring des Nibe¬
lungen"

( Rheingold am 8 . , Walküre am 9 . , Siegfried am 11 . ,
Götterdämmerung am 13 . Oftober ) wird für die zum Jahres¬
abonnement zugelassenen Plätze ein Sonderabonnemet mit Vor¬
recht der Jahresabonnenten auf ihre Plätze zu folgenden Preisen
eröffnet : Logen 1 . Rangs und Balkon 1 . Abt. 16 M . , 2 . Abt.
14 M . , 2 . Rang Mitte 1 . Abt. 14 M . , 2 . Abt. 12 M . , Sperr¬
sitz und Parterrelogen 1 . Abt. 12 M -, 2 . Abt . 10 M . , 2 . Rang
Seite 1 . Abt . 10 M . , 2 . Abt. 8 M . , 3 . Rang Mitte 1 . Abt.
8 M . , 2 . Abt . 6 M . — Dieses Sonderabonnement wird gelöst
von den Jahresabonnenten am Freitag den 30 . , nachm . 3— 5
Uhr, Reihenfolge L , 0 , X , vom übrigen Publikum am Sams -
tag den 1 . Oft . , nachm . 3— 6 Uhr.

Der Verkauf von Eintrittskarten zu den einzelnen Vor¬
stellungen beginnt am Montag den 3 . Oftober . Preise : Balkon

Abt . 6 M ., Sperrsitz 1 . Abt. 4,SO M.
Im Theater in Bade «.

Donnerstag , 29 . Sept . 4 . Vorst, außer M . „Ter Bajazzo" ,
Drama in 2 Akten und 1 Prolog , Dichtung und Musik von
Leoncavallo , deutsch von L . Hartmann . „ Cavalleria rusticana " ,
^ .̂ öUranische Bauernehre ) , Melodrama in 1 Akt , Musik von
Pietro Mascagni . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Evangelische Generalsyvode.
s
- * Karlsruhe , 28 . September .

! Der Alterspräsident eröffnet die Sitzung mit
Gebet.

, Es findet sodann in geheimer Abstimmung die Wahl des
^ Präsidenten und des Vizepräsidenten statt . Geh . Rat Dr .

von Stösser wird einstimmig zum Präsidenten gewählt ,
! Ktrchenrat Dekan Bauer einstimmig zum Vizepräsidenten.
! Durch Zuruf werden gewählt als Schriftführer Pfarrer und
I Dekan Mampel und Pfarrer Mayer - Dinglingen ,
! Ringwald - Steinen und Kaufmann - Lahr .
! Der Präsident dankt für die einmütige Wahl , und bittet

um Nachsicht für die Führung seines Amtes . Er gedenkt sodann
! der frohen und schmerzlichen Ereignisse im Grotzherzoglichen
I Hause, ferner wichtiger Ereignisse und Tagungen im Leben der
! deutsch - evangelischen Kirche , der Veränderungen in der Ober -
! kirchenbehörde und im Schoß der Generalsynode.

Oberkirchenratspräsident v . Helbing teilt die Höchsten
'

Entschließungen über die Tagung der Generalsynode mit
' und übergibt die Vorlagen des Oberkirchenrats
^ an die Generalsynode . Diese bestehen aus dem Ge -
i neralbericht über die Zeit vom 1 . Mai 1899 bis 1 . Mai
! 1904 . Es folgen sodann die Vorlagen über die allge¬
irrt einen kirchlichen Ausgaben und deren
; Deckungsmittel , und über das Kirchenvermögen .
! Der Stand des Kirchenvermögens ist ein befriedigender und
! die allgemeine Kirchensteuer hat sich gut eingebürgert und will-
! kommene Mehrerträgntsse geliefert . Die gleiche Vorsicht, wie
; sie bisher geübt ward , wird aber auch ferner zu empfehlen sein.
! Ein mäßiger Fortschritt in Aufwand war möglich in Beziehung

auf Unterstützung armer Gemeinden, Dienstvikariate und Funk-
^ tionsgehalte der Dekane , hauptsächlich aber in der Anfügung
! einer höchsten Gehaltsstufe, von 4600 , statt bisheriger 4200
§ Mark , in der Uebernahme der Witwerckassebetträge und der
! Erhöhung der Ruhegehalte. Einige' Nachträge zu der Vorlage ,
! betreffend die kirchlichen Ausgaben, werden der Synode nam -
l Haft gemacht .

Eine weitere Gruppe von Vorlagen bezieht sich auf Fra¬
gen der Verfassung ( Abgrenzung dreier Diözesen, Wahl¬
kreiseinteilung zur Generalsynode, Initiative der Kirchenge-
meindeversammlung, Bildung von Ktrchpngemeinden, Pfarr -
besetzungs - und Promotionsordnung ) .

Es folgen dann Mitteilungen über die Kirchengemein¬
den der größeren Städte , über den Zusammenschluß der
deutschen evangelischen Landeskirchen und über die teilweise ,
Neuregelung der militärkirchlichen Verhältnisse. Was den letz¬
ten Punkt betrifft , so ist durch neuerliche Verhandlungen über
die Zugehörigkeit zu den Militärgemeinden eine Aenderung ein¬
getreten , über die die Synode noch zu beschließen haben wird .

Schließlich liegt noch eine Vorlage über den Reli¬
gionsunterricht in der Volksschule vor . Dieselbe liegt
auf der Linie, die unabhängig von den Erörterungen der kircht-
lichen Presse und den tiefgehenden Gegensätzen der Anschau¬
ungen der Behörden feststand , und bezeichnet den von einer
ehrlichen Ktrchenpolitik bestimmten goldenen Mittelweg .

Der Präsident übergibt weiter Eingaben an den
Oberkirche , nrat für die Generalsynode : näm¬
lich die Eingabe Heidelberger evangelischer Frauen , betreffend
den Religionsunterricht , Wertheimer Männer , in derselben An¬
gelegenheit, ferner eine Eingcche aus Sinsheim , betreffend das
Patronatsrecht , und eine solche aus Todtnau , Schönau und
Wehr, die Erhebung dieser Genossenschaften zur Kirchenge-

j meinde betreffend.
j Schließlich gedenkt er des verstorbenen Präsidenten des
> Oberktrchenrats, von Stösser, und aus dem Leben geschiedener
! Mitglieder der letzten Synode.
I Es werden fünf Kommissionen , für Verfassung, Kultus , Ge-
! neralbericht und Diözesanfhnode , Finanzen und Religions --
'

unterricht , vorgeschlagen , von der Synode gebilligt und ent¬
sprechend den gemachten Vereinbarungen zusammengesetzt.

Die Vorlagen werden den Kommissionen übergeben.
Es folgen die Anzeigen von Eingaben andre

Synode aus der Mitte der Versammlung :
Synodale Herrigel übergibt eine Eingabe evangeli¬

scher Lehrer , den Religionsunterricht betreffend , , Synw-
dale Robert Bassermann zwei Eingaben der kirchlichi -
liberalen Vereinigung , die Verfassung betreffend und
den Religionsunterricht betreffend, ferner eine Eingabe von
100 Mitgliedern der Mannheimer Kirchenge
meinde , den fakultativen Gebrauch des Apostolikum
bei Taufe und Konfirmation betreffend, Synodale Hepp eine
Eingabe aus Pforzheim, die Bildung einer Diözese Pforz¬
heim - Stadt betreffend, Synodale Schmitthenner
eine Eingabe der Gefängnisgeistlichen , die Witwern
kassebeittäge betreffend. Synodale Ludwig Eingaben des
Pfarrvereins , die Pfarrgehalte , Dienftberttetung , Lage
der unständigen Geistlichen und Kirchenvtsitationsordnung be¬
treffend , ferner eine Eingabe von Baden - Giernsbach -Rastcttt,
die Bildung einer Diözese des Kreises Baden be¬
treffend . Ferner liegt ein Antrag der Genossenschaften Ro -
thenfels - Gaggenau vor , auf Errichtung einer Pasto¬
rationsstelle .

Der badische Landesverein für innere Mission übergibt eine
Geschichte des Vereins.

Nack) kurzer Pause wird die Wahl der 6 geistlichen
Mitglieder der Steuersynode und der 2 Ersatz-,
männer vorgenommen. Es sind die geistlichen Herren : Lud¬
wig , Fischer , Ahles , Bauer , Haag , Wilckens ,
Bischer , Mayer - St . Georgen.

Die fünf Kommissionen konstituieren sich nach Schluß der
Sitzung.

Nächste Sitzung : Freitag , 30 . September , vormittags 9 Uhr .
Tagesordnung : Entgegennahme weiterer Vorlagen an die
Synode , Beratung über den Bericht der Verfasfungskommis-
sion , die Bildung von Kirchengemeinden aus früheren Diasporcr-
gcnosfenschaften betreffend, Wahl einer Ftnanzkommission der
Stenersynode.

>

Neueste Nachrichte » und Telegramme .
* Bückeburg, 28 . Sept . Wie hier zuverlässig verlautet ,

wird gegen die Uebernahme der Regentschaft in Lippe
seitens des Grafen Leopold zur Lippe nach Beisetzung des
Graf -Regenten vom Fürsten zu Schaumburg -Lippe ein
Protest beim Bundesrat und den zuständigen Stellen des
Fürstentums Lippe eingelegt werden.

* Frankfurt a . M ., 28 . Sept . Auf dem christlich -
sozialen Parteitag wurde ein Beschluß zu gunsten
der Mittelstandsbewegung , ferner eine Resolution, die zur
kräftigen Bekämpfung des Herero -Aufstandes auffordert ,
gegen die falsche Behandlung der Eingeborenen protestier !
und die Angriffe gegen die Missionare abweist , ange¬
nommen .

* Brünn , 28 . Sept . In der heutigen Sitzung des
Landtags verursachte der Landtagsabgeordnete Hybes mit
einer großen Zahl Sozialdemokraten Ruhestörungen . Der
Landeshauptmann schloß die Sitzung unter dem Beifall
der Abgeordneten , um , wie er sagte , Gewaltmaßregeln zu
verhüten .

* Rom , 28 . Sept . Vermutlich wird Giolitti von
Homburg über Frankreich nach Italien zurückkehren und
gleich darauf eine Audienz bei Seiner Majestät dem
König haben.

* Edinburgh , 28 . Sept . Das Institut fürrnterna -
tionalesRecht beschloß, die nächste Konferenz in Gent
abzuhalten . Das Institut sprach den Wunsch aus , daß die
verschiedenen Staaten sich bemühen sollten , die mit der
Neutralität zusammenhängenden Fragen in der
Weise zu lösen , daß sie mit den Bedürfnissen der gegen¬
wärtigen Zeit in Einklang ständen.

* St . Petersburg , 28 . Sept . Seine Majestät der
Kaiser reiste nach Odessa ab .

* Athen , 28 . Sept . Die Auflösung der Kammern
ist angeordnet . — Der ehemalige Unterrichtsminister Stais ,
der den Deputierten Hadjipetros im Duell tötete , stellte
sich der Gerichtsbehörde.

* Washington , 28 . Sept . Präsidsient Roosevelt soll
seine Anregung für eine zweite Haager Friedenskonferenz
ohne vorherige Rücksprache mit dem Staatssekretär Hay
gegeben haben . Nach reiflicher Ueberlegung habe Roose¬
velt die Unausführbarkeit seiner Absicht eingesehen .

* Mexiko , 28 . Sept . Die im Juli d . I . erfolgte Wie¬
derwahl von Porfirio Diaz zum Präsidenten
und die Wahl von RanonCorral zum Vizepräsi¬
tz e n t e n der Republik wurde von der Deputiertenkammer
bestätigt .

* Melbourne , 28 . Sept . Die Arbeiterpartei in dem
vereinigten Parlament agitiert zusammen mit der protek¬
tionistischen Opposition für Vorzugstarife mit
England .

Die Erkrankung des Königs von Sachsen.
' (Telegramm . )

* Dresden , 28 . Sept . Der heute Morgen über das Be¬
finden Seiner MchffM des Königs ausgegebene
Krankheitsbericht lautet : Der König hat den gestrigen
Tag und die vergangene Nacht gut verbracht . In den
frühen Morgenstunden traten jedoch wieder Anfälle
von Beklemmungen und Atemnot ein , die
den Kranken nötigten , das Bett zu verlassen . Die
Nahrungsaufnahme und der Kräftezustand lassen viel zu
wünschen übrig .

Verschiedener .
ff Dresden , 28 . Sept . ( Telegr. ) Herzog Heinrich

Borwin von Mecklenburg - Schwerin wurde auf
der Hühnerjagd durch einen Schrotschuß in beide Kntec und die
rechte Hand verletzt . Der Patient wird einige Tagp das Bett
hüten müssen.

fi München, 28 . Sept . ( Telegr . ) Das süchtige Mörder ^
paar Huber , das das Dienstmädchen Falch ermordet
hatte , wurde in Wittenberg verhaftet .

-f Lindau , 28 . Sept . (Telegr . ) In dem gestern abend 12
Uhr hier eingegangenen Schnellzuge wurde der Militärschrift¬
steller und Hauptmann Tanera von einem Schlaganfall be¬
troffen .

fi London, 27 . Sept . (Telegr . ) Der englische Tor¬
pedobootszerstörer „ Chamois" ist bei Kephallinta g q-
funken , als er Dampfversuche ausführte . Alle Mannschaften
wurden gerettet .

-f Konstantinopel, 28 . Sept . (Telegr. ) In Smyrna ist
abermals ein Pestfall vorgekommen .

-f New-Hork , 28 . Sept . ( Telegr. ) Als die Taucher heute
den Weg untersuchten, den der auf der Brocklynschiffswerft ge¬
baute neue Kreuzer „ Connecticut " beim Stapellauf neh¬
men soll , entdeckten sie unter dem Wasser ein Hindernis , das
augenscheinlich in frevelhafter Absicht angebracht worden ist.
Man hat keine Anhaltspunkte für die Verbrecher , aber man
nimmt an , daß das Vorkommnis in Verbindung steht mit den
Arbeiterstörungen beim Bau des Schiffes.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydt .
vom 28 . September 1904.

Ein barometrisches Maximum bedeckt noch Rußland und ent¬
sendet von da aus über das Ostseegebiet hinweg bis zur Nord¬
see einen zungenförmigen Ausläufer hohen Druckes . Ueber
den Alpen mrd über Oberitalien liegt eine flache Depression,
die in weitem Umkreise trübes und regnerisches Wetter verur¬
sacht . Kühles urtd trübes Wetter mit weiteren Niederschlägen
ist zu erwarten .

Wctternachrichten aus dem Süden
vom 28 . September 1904, 7 Uhr früh .

Lugano bedeckt 14 Grad ; Biarritz Regen 16 Grad ; Nizza
heiter 14 Grad ; Triest Regpn 14 Grad ; Florenz wolkig IS
Grad ; Rom halbbedeckt 16 Grad ; Cagliari bedeckt 19 Grad ;
Brindisi wolkenlos 17 Grad .

Witternngsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsrxh»,

September Th-rm.
I» 0.
13 4
10 .6

« bsvl.
! Feucht.

I 10
°
S

93
10 6

Feucht!, -
Windkeit in

Proi .
96 N
98 NW

100 W

bedeckt27 . Nachts 9-° U . ! 751 .2
28 . Mrgs . 7 ' ° U. 749 .4 !
28 . Mittgs . 2" U . 747,2,12 .2

' ) Regen. !
Höchste Temperatur am 27 . September : 17 .5 ; niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht 10 .5 .
Niederschlagsmengedes 27 . September : 2 .3 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxa « , 28 . September : 3 20 w,

gefallen 6 cm

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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G . Sraunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe.
Kurze Darstellung des Badischen Vcrwaltmigsrcchts L" KL"

"
Preis brosch . Mk . 3 .80.

. . . . „Nach einer Einleitung über die Cntstebung des badischen Verwaltungsgebietes, Quellen
und Literatur des badischen Verwaltungsrcchts behandelt das Werk in drei Abschnitten die Organi¬
sation der Verwaltung, die Verwaltung der inner« Angelegenheiten und die Verwaltung der Finanzen
in einer klaren, übersichtlichen Weise, die es in sonderheit geeignet erscheinen lassen, vom badischen
Rechtskandidaten als kurzes Lehrbuch in die Hand genommen zu werden . Aber auch dem praktisch
tätigen Juristen wird es die rasche Kenntnisnahme der einschlägigen Dinge erleichtern."

Straßburger Post 1904 , Nr . 106 .

Die Vorschriften über die Ausbildung der Juristen in Baden
auf Grund der Landesherrliche « Verordnung vom 17 . November 1899 ( in der Fassung
der Landesherrlichen Verordnung vom 27 . August 1903 ) unter Beifügung aller sonstigen
einschlägigen Bestimmungen erläutert von I)r . Hermann Bleicher , Grvßh . Staatsanwalt .
Zweite neubearbettete und erweiterte Auflage . (Mit Einleitung, Anmerkungen und Sach¬
register .) Preis brosch . Mk. 3 .— .

. . . . „ Auch in der 2 . Auflage wird das Werk den angehenden Juristen und Verwaltungs¬
beamten ein wertvoller Führer und allen Stellen , bei denen Praktikanten und Referendäre beschäftigt
werden , ein willkommenes Hilfsmittel sein ." Zeitschrift für bad . Verwaltung 1904 , Nr. 4 .

Leitfaden zur Vorbereitung ans die Prüfung der Verwal -
tnngsaktuare . Veröffentlicht mit Genehmigung Großh . Mini¬

steriums des Innern von Geh. OberregierungsratFreiherr von Bodman . Zweite Anstage . Durch¬
gesehen von Oberamtmann Jacob . Preis gebdn. Mk . 2 80 .

Nachtrag » enthaltend die neueren Bestimmungen über Feuerversicherung . Preis Mk. — .30.
„Außer für das Examenstudium wird das Merkchen auch allen denjenigen dienlich sein , welche

das weite Gebiet unserer Staatsverwaltung näher kennen zu lernen bestrebt sind. Es scheint uns des¬
halb diese Bearbeitung auch insbesondere empfehlenswert für Gemetndebeamte , haupt¬
sächlich auch für Bürgermeister und Ratschreiber" . Der „Bürgermeister ." 1902 Nr . 15.

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung .
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bis zum vollendeten 16 . Lebensjahre
zuhanden des jeweiligen Vormundes .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichem Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Grotzh . Amts¬
gericht zu Stockach auf

Montag, den 7. November 1904 ,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage

l bekannt gemacht .
! Stockach , den 26 . Sept . 1904 . , ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
! Horadam .
> Konkursverfahren .
! N .32 . Freiburg . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Rudolf
Hofmann, Schneidermeister dahier ,
soll die Schlußverteilung erfolgen , wo¬
zu 102 M . 08 Pf . verfügbar sind .
Nach dem bei der GerichtsschreibereiI
hier aufliegenden Schlußverzeichnis
sind dabei 223 M . 27 Pf . bevorrech¬
tigte Forderungen zu berücksichtigen ,
währchift die Nichtvorrechtsgläubiger
leer ausgehen .

Freiburg , 24 . September 1904 .
Der Konkursverwalter .

K. Kuhn.
Bekanntmachung .

N .31 . Bühl . Im Konkursverfah¬
ren über den Nachlaß des Gypsers
Johann Liebich in Varnhalt soll mit
gerichtlicher Genehmigung die Schluß¬
verteilung erfolgen. Dazu sind
84,56 M . verfügbar . Nach dem auf
der Gerichtsfchreibörei sticdergelegten
Schlußverzeichnis sind 31,10 M . be¬
vorrechtigte und 1049,40 M . nicht be¬
vorrechtigte FordeiruasgLn zu besrück -
sichtigen .

Bühl , den 24 . Sept . 1904 .
Der Konkursverwalter .

N .30 . Neckarbischofsheim . Im Kon¬
kurs über das Vermögen des Land¬
wirts Philipp Zürn in Waibstadt soll
mit Gerjehmigung des Gerichts
Schlußverteilung stattfinden . Nach
dem aufliegenden Schlußverzeichnis
betragen :

u . die bevorrechtigten Forderungen
20,66 M.

h . die nicht bevorrech¬
tigten Forderungen 2827,13 M.

Kesten Zokinellnäken
rotierenden Systems.

2uvsrILssiA und dauerhaft .

l-iir l-amillen und Industrie vor-
rüglivli geeignet.

K6t,l6N - 66S6ll8c1lÄkL

vorm . It . koeli L Lo.
Slslstkslck .

VorrlltiA in jedem hssssrsu
ALHmaschiueuAeschäkts.

Bekanntmachung Bekanntmachung.
Die Stelle eines Revisionsaffisten-

ten bei der städtischen Rechnungsrevi -
sion (Gehaltstarif L 2 , Gehalt 2200
Mark bis 4000 M . ) ist alsbald zu
besetzen.

Bei befriedigenden Leistungen er¬
folgt Anstellung mtt Anwartschaft auf
Ruhegehalt und Hinterblieboncnver-
sorgung nach Maßgabe des städtischen
Beamtenstatuts . Hiernach Hann die
im Staatsdienst verbrachte Zeit an¬
gerechnet werden . Die Bewerber
müssen im Gemeinde- und Spar -
kchssenrechnungsivesen bewandert sein
und die Aimsrevidenten - oder die
Finanzasfistentenprüfung mit gutem
Erfolge bestanden haben.

Bewerbungen wollen unter Schil¬
derung der persönlichen Verhältnisse
der Gesuchssteller binnen 14 Tagen
bei uns eingereicht werden.

Karlsruhe, den 20 . Sept . 1904 .
Ter Stadtrat :
Schnetzler .

Beck .

I s Limburgerkäse L. 32 Pfg .
is fette Schweizerkase L 65 Pfg .
Halbfette „ ä 42 Pfg .
empf. von 30 Psd an unter Nachnahme .

! Käser Haudtmaun .
Aldingen bei Spaichingen .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ocffentliche Zustellung.

N .24 . 2 . 1 . Nr . 5937 IV . Karls¬
ruhe. 1 . Der minderjährige Emil
Eugen Benz, 2 . dessen minderjährige
Mutter , Rosa Benz, ledig, Dienst¬
magd, beide in Karlsruhe , und ver¬
treten durch Adam Benz, Beleuch¬
tungsdiener in Karlsruhe , Lnisery -
straße 48 , H . 4 . , als Vormund zu 1 .
und Inhaber der elterlichen Gewalt
zu 2 . , klagen gegen den Emil Betz,
ledig , Schlosser , früher zu Karlsruhe ,
zurzeit unbekannt wo , auf Erfüllung
der in § § 1708 und 1715 B .G .B . be¬
gründetes Verpflichtungen, 'ruht idem
Anträge den Beklagten durch vor¬
läufig vollstreckbares Urteil zu verur¬
teilen :

1 . an den Vormund des Klägers
Ziff . 1 von dessen Geburt , d . i . 13 .
April 1904 , bis zum vollendeten
16 . Lebensjahre einen Unterhalt
durch Entrichtung einer monat¬
lichen in dreimonatlichen Raten
vorauszahlbaren Gejldrente von
20 M . — Zwanzig Mark — zu
leisten;

2 . der Klägerin Ziff . 2 die Kosten
der Entbindung mit 12 M.
und die Kosten des Unter¬
halts für die ersten
sechs Wochen nach der
Entbindung mit 1,60 M.
pro Tag — 63 M.

Bei der heute vorgenommenen Ver>-
! losung von 3lLprozentigen Schuld¬
verschreibungen der Stadigemeinde

! Wiesloch vom Jahre 1896 wurden
j die Nummern 79 Lit. R über 500 M.
und die Nummern 32 , 77 und 83
Lit . R über je 200 M. zur Heimzah »

! lung auf 1 . April 1905 gezogen ,
j Der Kapitalbetrag der gezogenen
Schuldverschreibungen kann gegen
Rückgabe der letzteren und der dazu
gehörigen, noch nicht verfallenen
Zinsscheine nebst der zugehörigen
Zinßscheinanftieisung nach Wahl des
Inhabers :

in Wiesloch bei der Stadtkaffe
oder in Frankfurt a. M. bei der
Dresdener Bank

erhoben werden. N .29.
Vom 1 . April 1905 an hört die

Verzinsung der gezogenen Schuldver¬
schreibungen auf .

Wiesloch , den 21 . Sept . 1904 .
Das Bürgermeisteramt .

Burckhardt .
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2lsünllA am 15 . Oktober,
kose ü 1 U . 11 Rose 10 kl .

Rorto und Riste 25 Rk . ver¬
sendet das Kenersl -Vedil

1. SlUnnisn ,
LtrnssbnrAI R . Ranxstr . 107 .,

in Rarisrnbs : Oari Ooets
Rebelstr . 11/15 ; Obr . wieder .

'
M R . klicbsl ; RnA . Oablemann ; M
I ck. Rsppes ; Obr. Rrank nnd I
I in der ^.nsstellnnx . W

zusammen: 75 M.
— Siebenzig fünf Mark —
zu ersetzen.

Der kläg . Vertreter ladet den Bev
^klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großherz .

^Amtsgericht zu Karlsruhe , Akademie -
^straße Nr . 2 / c, 3 . Stock , Zimmer Nr .
^ 17 , auf :
Donnerstag, den 3. November 1904 ,

vormittags 11 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 26 . Sept . 1904.
Thum ,

! Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
^ N .25 .2 . 1 . Stockach. Die minder¬
jährige Irma Josefina Stihl auf dem
Haslacherhof, Gemeinde Wiechs , ver¬
treten durch die Vormünderin , Anna
Stihl , daselbst, klagt gegen den ledi¬
gen Franz Keller, früher zu Lud-

^wigshafen a . S . , zurzeit an unbe-
>kannten Orten , auf Grund der Be¬
hauptung , daß der Beklagte der

! Kinidsmntter innvrhchlb dev gesetzlich
unterstellbaren Empfängniszeit bei-

^gewohnt hat , mit dem Anwage auf
, vorläufig vollstreckbare Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung einer in

! vierteljährlichen Raten vorauszahl -
^baren Unterhaltsrente von wöchent¬
lich 4 M . , beginnend mit der Geburt
des klag . Kindes, d. i . 18 . April 1904,

! Summa : 2847,69 M.
Der verfügbare Massebestand be¬

trägt 228,90 M .
Neckarbischofsheim , 27 . Sept . 1904.

Der Konkursverwalter :
Gustav Mayer.

Vergebung von Bauarbeitern
Für die Neubauten des Gr . Gene-

raillands:sarchivs , der Oberrechnungs¬
kammer und des Verwaltnngsgerichts »-
hofs in Karlsruhe sind nachstehende
Arbeiten im Wege des öffentlichen
Ausschreibungsverfahvens zu ver¬
geben : N .33

1 . Schreinerarbeit ,
2 . Schlosserarbeit,
3 . Tüncherarbeit ,

und zwar jeweils in 2 Losen :
Los R . Gr . Oberrechnungskammer,
Los L . Gv . Vexwaltumgsgeirichishof.
Zeichnungen und Bedingungen lie¬

gen auf unserem Geschäftszimmer,
Zirkel 8 11 , zur Einsicht auf . Dcx-
selbst sind auch die Verdingnngsunfi
terlagein gegen Ersatz der Umdruck¬
kosten zu erhalten . Nach auswärts
werden keine Angebotsformulare ver¬
sandt.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
bis :

Samstag , den 15. Oktober 1904 ,
vormittags 11 Uhr,

auf unserem Geschäftszimmer, Zir¬
kel 8 , einzureichen, woselbst um diese
Zeit die Verdingnnjgsverhanftlung
stattfindet . Zu dieser häben die Sub¬
mittenten bzw. deren Stellvertreter '
Zutritt .

Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 24 . Sept . 1904.

Bauleitung für die Neubauten
des Gp .. GenikrcÄlcmpescrrchivs , dev
Oberrechnnngskammer und des Ver-

waltungsgerichtshofs zu Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Me zur Herstellung des zweiten
Gleises der Schwarzwaldbahn zwi-

! fchen den Stationen Schönberg und
Biberach - Zell erforderlich werdenden
Erd - und Böschungsarbeiten, Mau¬
rer - und Stcinhanerarbeiten , Pfla¬

ster - und Wegearbeiten sollen im
öffentlichen Wettbewerb vergeben
werden.

! Me Verdingungsunterlagen und
Pläne , welche nach auswärts nicht ab¬
gegeben werden , sind bei Unterzeich¬
netein während der Geschäftsstunden

^einzusehen und Angebote für die Arx-
beiten bis längstens

Montag, den 10 . Oktober 1904,
vormittags halb 10 Uhr,

verschlossen, postfrei , und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen , einzu¬
reichen. N .34 .2 . 1 .

Offenburg , den 23 . Sept . 1904 .
Gr. Bahnbamnspektor .
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